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Singapur hat bedingungslos kapituliert
Mv küsse ÜV8 psrM8ckvn«rivg«8 dvvnüvt- In monatvlsngvin«ampl nurüv Lnglsnü8 VV,i1v>8lrnn1 gebrockten

Tokio,  15. Febr. Tos Kaiserliche Hauptquartier gab be¬
kannt, daß um 22.1« Uhr japanischer Zeit Singapur bedin¬
gungslos kapitulierte.

Zu der bedingungslosen Kapitulation meldet Domei er¬
gänzend:

Ter letzte und stärkste der drei großen Stützpunkte der
Alliierten im Fernen Osten hat am Sonntag abend kapituliert.
Generalleutnant Tomeynki Uamaschita, der Oberbefehlshaber
der japanischen Streitkräfte in Malaycn, als Vertreter des
Siegers , und Generalleutnant Percivalh, der Oberkomman¬
dierende der britischen Streitkräfte , als Vertreter der Besieg¬
ten, Unterzeichneten um 19 Uhr Dokumente, durch welche die
malahische Phase des pazifischen Krieges beendet wird. Die
Feindseligkeiten wurden an der großen malahischen Front um
32 Uhr eingestellt.

Die Kapitulationspapiere wurden vor dem prosaischen
Hintergrund einer Fordmotorenfabrik am Fuße des Hügels
Bnkit-Timah unterzeichnet. Die Briten hatten um 11.39 Uhr
um Frieden gebeten, nachdem sie an der Stadt Singapur um¬
ringt waren und im Zentralabschnitt der Insel sich nicht
mehr gegen die japanischen Bomben und Granaten verteidi¬
gen konnten. Eine Friedensabordnung, bestehend aus vier
britischen Offizieren, an deren Spitze Major Wilde vom bri¬
tischen Armeegeneralstab stand, näherte sich dem japanischen
Armeehauptquartier mit der Weißen Parlamentärflagge . Die
japanischen Friedensbedingungen wurden ihnen übergeben.
Sie verließen das Hauptquartier um 16.15 Uhr, nachdem die.
Zeit festgestellt worden war, wann die Führer der siegreichen
und der besiegten Armee zu der formellen britischen Kapitu¬
lation zusammenko mmen sollten.

Die abgerissenen Tommies und Ancacs, die vor Müdigkeit
bald umfielen, oder die durch die Japaner unaufhörlich vor
sich Hergetrieben wurden, konnten sich der ersten Ruhe er¬
freuen in den Monaten , seit die japanische Kriegsmarine am
31. Dezember von Jpoh aus den Kampf in südlicher Richtung
begann.

Die Kapitulation Singapurs kam eine Woche, nachdem
die Japaner die Insel gestürmt und eine Landung ausge¬
führt hatten, meldet Tomei in einem Rückblick auf die Kämpfe
um diese Zwingburg Großbritanniens im Pazifik. Dieser
Höhepunkt des Feldzuges trat 70 Tage nach Kriogsbeginn ein.
Die Japaner hatten genau 55 Tage nötig, um von der thar-
ländischen Grenze bis Johore Bharu gegenüber von Singa -,
pur vorzustoßen, was einen Durchschnitt von mehr als 16
Kilometer pro Tag, 1900 Kilometer lang durch das zugegebe¬
nermaßen dichteste Dschungelland bedeutet.

London muß zugeben
Noch am Sonntag abend mußte London amtlich zugeben,

daß Singapur kapituliert habe. Gleichzeitig sprach Churchill
im Rundfunk. Er erklärte: „Ich spreche zu Ihnen allen im
Schatten einer schweren militärischen Niederlage von großer
Tragweite. Es ist eine Niederlage Englands und des Empires.
Singapur ist gefallen, die ganze Malahen-Halbinscl ist nbcr-
rannt".

England verlor Führung im indischen Ozean
Tokio, 15. Febr. Fiuanzkreise in Tokio weisen, wie Tomei

berichtet, auf die Zerrüttung der britischen und der USA-
Wirtschaftsbascn mit dem Verlust Singapurs hin. Diese
werde rapide zuuehmcn mit dem Schwinden der Lagerüestände
an wehrwichtigen Rohstoffen. 25 v. H. des gesamten britischen
Kapitals außerhalb der Metropole seien im Sndwestpazifik
investiert gewesen. England habe mit Singapur die Führung
im Indischen Ozean und den Weg zu den Ostasicn- und
Nebersee-Besitznngen verloren.

Auch für die Kriegführung der USA sei ein Lebensnerv
getroffen. Das Ausbleiben wehrwichtiger Rohstoffe aus Hol-
ländisch-Jndien , Australien, Neuseeland und Indien sei für
die USA ein schwerer Schlag.

Neuer vernichtender Schlag lür England
Große Erfolg » japanischer Seestreitkräfte in den Gewässern südlich Singapur

und Transporter versenkt «der beschädigt
32 feindliche Kriegsschiffe

Tokio,  15 . Febr. Das Kaiserliche Hauptquartier gibt
laut Domei bekannt, daß japanische Einheiten zwischen dem
1«. und 14. Februar 32 feindliche Kriegsschiffe und Transpor¬
ter in den Gewässern südlich von Singapnr und in der Banka-
See versenkt, beschädigt oder zum Auf-Grunö-Laufen gezwun¬
gen haben. Man nimmt an, daß der 522« BNT. große briti¬
sche Leichte Kreuzer „Arethnsa" versenkt wurde. Versenkt
wurden ein Hilfskreuzer, ein U-Boot, zwei Kanonenboote, ein
Minenleger, ein Spezialschiff, acht Transporter, darunter
einer von 30VV« BRT., einer von 8000, vier don 5«««, zwei
von 3««v, ferner wurden ein holländischer Kreuzer, ein briti¬
scher Zerstörer, zwei Spezialschiffe, zehn Transporter, ein
Torpedoboot beschädigt, sowie ein Minenleger und ein Trans¬
porter zum Auslaufen auf Grund gezwungen.

Schanghai, 15. Febr. Nach einer Reuter-Meldung aus
Sydney hat ein kleines australisches Kriegsschiff 1534 Soldaten
ckn Bord genommen, die von einem 20 990 BRT . großen

Transporter stammten, der elf Kilometer von Singapur ent¬
fernt von einer Bombe getroffen und in Brand gesetzt wurde.

Australien rechnet nur noch auf die USA.
Madrid, 15. Febr. Die spanische Nachrichtenagentur EFE

meldet aus Newyork: Der Sprecher der Columbia Broadca¬
sting Corporation , Cecil Brown, den die Engländer aus
Singapur ausgewiesen haben, weil er das voraussagte, was
inzwischen eingetreten ist, hat in Sydney über die Lage im
Pazifik u. a. erklärt, daß Australien jetzt nur noch auf die
Vereinigten Staaten rechne und daß allein die Bereinigten
Staaten Australien retten könnten. Der Fall Singapurs be¬
deutet das Ende Niederländisch-Jndiens . Die Kritik Austra¬
liens an der Politik des englischen Mutterlandes sei sehr hart.
Die Australier verlangten von London, daß es endlich Schluß
mache mit dem Chaos von Niederlagen und ewigen Rückzügen.

Japanische Truppen aus Sumatra gelandet
Der Flugplatz von Pakemvang , die Stadt selbst und audere Schlüsselstellungen besetzt

Tokio,  15 . Febr. Das Kaiserliche Hauptquartier gibt
laut Domei bekannt, daß Fallschirmtruppcn der Armee am
Samstag um 11.2« Uhr auf Palembang gelandet sind und den
Flugplatz und andere Schlüsselstellungen besetzt haben. Die
Failschirmtruppen stehen im Begriff, ihr Operationsgebiet zu
erweitern. Teile der Luftwaffe, die bei dieser Operation Bei¬
stand leisteten, haben bereits am Sonntag morgen im Flug¬
hafen von Palembang ihren Standort ausgenommen.

Palembang ist die Hauptstadt der gleichnamigen Rcsident-
schaft im Südostteil der Insel Sumatra , die aus einer sump¬
figen Küstenniederung besteht und der vulkanischen Hauptge¬
birgskette der Insel -vorgelagert ist. Palembang hat über
190000 Einwohner und ist das Zentrum des größten Erdöl¬
feldes der Insel.

Mit der Bekanntgabe der Landung japanischer Fall¬
schirmtruppen bei Palembang ans Sumatra gab General
Doihara als Inspekteur der japanischen Luftwaffe eine Er¬
klärung ab, in der es heißt, daß die japanischen Fallschirm¬
truppen ihre Ausgaben erfolgreich durchgeführt hatten.
Ihren , Einsatz sei eine langjährige Ausbildung vorausgegan¬

gen. Die bei Palembang gelandeten Truppen hatten nicht
auf Unterstützung rechnen können und hätten ihre Aktion
selbständig durchgeführt, die mit der Besetzung Palembangs
und des Flugfeldes geendet haben.

Genf, 15. Febr. Wie Reuter ans Batavia (Java) meldet,
haben japanische Truppen am heutigen Sonntag mit einem
Großangriff auf Sumatra eingesetzt, wobei sie in der Nähe
von Palembang Truppen von See aus an Land setzten. Der
Angriff folgte dem gestrigen Absprnng von Fallschirmtrup¬
pen. Palembang, so fügt Reuter hinzu, ist eine der wichtigen
Oelzentren der Welt an der Südostküste Sumatras.

Die Japaner auf der Infel Ambon erfolgreich
Tokio, 15. Febr. Starke japanische Einheiten sind nach

einer Meldung von „Jomiuri Schimbun" auf der Insel Am¬
bon (Amboina) erfolgreich. Man rechne bald mit der voll¬
ständigen Besetzung der Insel . Täglich mehre sich die Zahl
der Gefangenen und Ueberläufer.

Die Insel Ambon (Amboinah eine Insel der Molukken,
ist der großen Molnkken-Znscl Eeram im Südwesten vor¬
gelagert.

Sechs Tage im Abwehrkampf
Württembergische Infanterie-Division zerschlägt bolsche¬

wistischen Massenangriff
Von Kriegsberichter Hans Hille  b ran dt

DNB . ,13 . Februar . (PK -!
Wie der Wehrmachtsbcricht am 10. 2. meldete, zeich¬

nete sich im mittleren Frontabschnitt Lei der erfolg¬
reichen Abwehr schwerster Massenangriffe besonders die
25. württembergische Infanterie -Division ans.

Wir geben den ersten Bericht über den Verlauf dieser
Kämpfe:

Tie Soldaten der 25. württembergischcn Infanterie -Divi¬
sion habe sechs schwere Tage hinter sich. Seit dem 5. 2. ver¬
suchten die Sowejts — durch dichtes Schneetreiben und klir¬
renden Frost begünstigt — die von dieser Division gehaltene
Winterstellnng immer wieder zu durchbrechen, unsere Verlor
gungsüasis zu zerstören und somit die gesamten Stellungen
in diesem Frontabschnitt zu gefährden. Als Hauptdurchbrnchs-
stelle hatten sich die Bolschewisten einen engen von zwei Ba¬
taillonen gehaltenen Abschnitt ausgesucht. Hier allein setzte«
sie im Laufe dieser sechs Tage die Stoßkraft von vier Infan¬
terie-Divisionen ein, die durch Panzer , Artillerie und auch
durch die Luftwaffe noch wesentlich verstärkt wurden. Trotz
rücksichtslosestem Einsatz immer neu herangeführter Menfchen-
massen gewann der Gegner nicht einen Bieter Boden, mußte
aber schwerste blutige Verluste hinnehmen. Vor der deutschen
Hauptkampflinie wurden allein über 2500 Gefallene gezählt.
Nicht eingerechnet sind dabei die vielen Ausfälle der Sowjets,

, die sie in ihrem Bereitstellungsraum durch unsere Artillerie
hatten. Die deutschen Verluste blieben verschwindend gering,
weil cs zu so gut wie keinem Nnhkampf kam.

Dieser Erfolg ist das große Verdienst der unerschrockenen
Kämpfer vorn in den Gräben, der Führung und der vorzüg¬
lich arbeitenden Artillerie, der es oft gelang, durch genau ge¬
zieltes Feuer feindliche Bereitstellungen zu zerschlagen. Mit
welcher Planmäßigkeit die Offcnsivaktion vorbereitet war,
zeigte bereits der erste Angriffstag, der mit den frühen Mor-
genstnnden des 5. Februar begann. Unter Einsatz starken
Artilleriefeners rannten die Bolschewisten etwa in Regiments¬
stärke gegen den einen Bataillonsabschnitt an. trieben mit
sturer Verbissenheit Angriffswelle ans Angriffswelle vor, blie¬
ben aber jedesmal im vernichtenden deutschen Abwehrfeuei
liegen.

Nach mehr als sieben Stunden fast pausenloser Angriffe
zogen sich die Reste des völlig zusammengcschlagenen Regi¬
ments panikartig in ihre Ausgangsstellung zurück.

Beim Nachbarbataillon hatten die Sowjets inzwischen mit
zwei Regimentern zugleich angegriffen, auch hier gelang es
ihnen nicht, trotz stärkster Artillerie-Unterstützung und trotz
Fliegereinsatzes, auch nur an irgendeiner Stelle in die mit¬
unter nur dünn besetzte deutsche Hauptkampflinie einznörnr-
gen. Wiederholte hartnäckige Angrisfsvcrsuche bei Nacht wur¬
den ebenso blutig abgowiesen.

Wie deprimierend sich diese verlustreichen Mißerfolge auf
die bolschewistische Truppe auswirkten, wurde durch Ge¬
fangenenaussagen dargelogt. Nur durch brutalste Terror¬
maßnahmen war es den Kommissaren und Offizieren möglich,
ihre sinnlosen Angriffsbefehledurchzusetzen. Hinter den vor¬
dersten Wellen der Angreifenden standen bestellte Aufpasser
mit schußbereiten Maschinenpistolen, die erbarmungslos jeden
niederknallte», de,r sich zur Flucht wenden wollte. So rannten
die Sowjets immer aüfs neue, von Angst gejagt, gegen unsere
Stellungen an. Biele legten sich zwischen die Gefallenen und
stellten sich tot in der Hoffnung, vielleicht bei nächster Ge¬
legenheit überlaufen zu können und damit ihrem Verderben
zu entgehen. Die Kommissare waren jedoch— sofern sich hier¬
zu eine Möglichkeit bot — mißtrauisch genug, um während
des jeweiligen Rückzuges diese „Scheintoten" auf den oft zic
Hügeln sich türmenden Leichen wieder anfzulesen und unter
Schlägen zu einer neuen Angriffshefohlssrellung znrückzu-
treiben.

Am zweiten Angrisfstage bauten die Sowjets einen Pan¬
zerübergang über den Fluß, aber auch sämtliche, mit wütender
Besessenheit vorgetragenen Panzerangrisfe scheiterten an der
vorbildlichen kämpferischen Haltung der deutschen Verteidiger.
Wohl gelang es einmal mehreren Panzern, die Drahthinder¬
nisse vor unseren Linien zu überfahren, und ein zweites Mal
sogar bis an eine Ortschaft vorzusroßen, die den Eckpfeiler der.
deutschen Stellung bildete. Aber das waren auch ihre einzigen
„Erfolge". Im Verlauf dieser Unternehmungen konnten fünf
Panzer durch Pak, ein weiterer durch geballte Ladung ver¬
nichtet werden. Zwei Panzer wurden schwer beschädigt, ein
anderer brach auf seiner überstürzten Flucht auf dem Eis des
Flusses ein.

In der Morgendämmerung des dritten Kampftages ge¬
lang eS einem sowjetischen Oberst, dessen Regiment schon
nahezu anfaerwben w"- bei dem Versink,. di->deutschen Linien



Handstreicha1:tia -u durchbrechen, sich mit 20 Mann Mischen
unseren Sicherungen hindurchzuschlängeln. Da diese „durch
Ruchstelle" sofort wieder geschlossen wurde, sah sich der Oberst
hinter unseren Linien abgeschnittenund konnte bald daraus
mit der Mehrzahl seiner Männer nach kurzer Gegenwehr ge¬
fangen genommen werden. So folgte Angriff aus Angriff
Stunde um Stunde , Tag um Tag, Nacht um Nacht. Unge¬
heuer war die zahlenmäßige Ueberlogenheit des Gegners, aber
stärker als sie erwies sich die seelische, geistige und kämpferische
Überlegenheit des deutschen Soldaten.

Es war ein stolzes Erlebnis, als dann am 10. Februar,
mehrere Stellungen lagen unter Beschuß und die Granaten
zischten in rascher Folge über die Köpfe hinweg, der Truppe

* der neue Wehrmachtsberichtbekannt wurde, der die über¬
ragenden Leistungen der Division würdigte.

Wie die deutschen Kriegsschiffe mit den
Briten sertig wurden

Ein Bericht von Bord des Kreuzers „Prinz Eugen"
Berlin . 15. Febr. Von Bord des schweren deutschen Kreu-

ftzers„Prinz Eugen", der während des Seegefechts im Kanal
am 12. Februar sieben Stunden lang die Angriffe britischer
See- und Luftstreitkräfteabwehrte, wird noch folgende Schil¬
derung von dem Kampf bei Dover gegeben;

Jede Minute zwischen 13 und 15 Uhr, als die Schlacht¬
schiffe„Scharnhorst" und „Gnevenau" sowie der schwere
Kreuzer „Prinz Eugen" die engste Stelle des Kanals passier¬
ten, forderte stärkste Kampfanstrengungenvon den Besatzun¬
gen der Kriegsschiffe und der sichernden Flugzeuge. Während
deutsche Kampf- und Sturzkampfflugzeugeeinen Großangriff
auf Dover durchführten und die englischen Küstenbatterien
-en deutschen Verband wirkungslos beschossen, stießeiz briti¬
sche Torpedoflugzeuge aus den Wolken. Die Flakgeschütze des
„Prinz Eugen" brachten in kurzer Zeit drei Flugzeuge zum
Absturz. Zur gleichen Zeit zersprengten deutsche Jäger nach-
,drängende britische Luftverbände und schossen in heftigen
Luftkämpfen eine britische Maschine nach der anderen ab. Als
sich gegen 15 Uhr das Wetter durch Regenschauerund Nebel
derart verschlechterte, daß die Uebevwachungstätigkeit der
Jäger außerordentlich erschwert wurde, war die Stunde der
Flak des „Prinz Engen" gekommen. In rasender Feuerge¬
schwindigkeit wehrte die Kreuzerbesatzung die Pausenlosen An¬
griffe der britischen Flieger ab. Blitzschnell wurden die hoch¬
geschossenen Rohre gewechselt und alle weiteren Vorstöße der
-um Teil bis auf 300 Meter herangekommenenBriten zum
Erliegen gebracht.

Wenig später wurden vom Beobachtungsstand achtern
feindliche Zerstörer gesichtet, die anscheinend die Fühlung mit
Sem deutschen Verband behalten sollten. Gleichzeitig wurden
von Backbordseite feindlicheU-Boote gemeldet Im Laufe des
kurzen Feuergefechts erhielt ein britischer Zerstörer eine«
Volltreffer und sank, ein anderer drehte brennend ab. Die
Bekämpfung der U-Boote hatte inzwischen ein deutscher Zer¬
störer übernommen.

Mittlerweile hatte der deutsche Verband Dover ohne jeden
Verlust passiert. Erst als tiefste Dunkelheit sich über den
Kanal ausbreitete, hörten die britischen Angriffsversucheauf,
hie sie mit dem Verlust von wahrscheinlich 62 Flugzeugen
sowie 2 Zerstörern und 2 Schnellbooten teuer bezahlen muß¬
ten. In feiner alten Formation bahnte sich der deutsche Ver¬
band seinen Weg unangefochten dem Ziel entgegen.

Schwere Gewitterstürmein Argentinien
Buenos Aires. 13. Febr. Nach wochenlanger fast tropischer

Gommerglut brachen starke Gewitter in verschiedenen Ge¬
mein Argentiniens los die von Stürmen zpklonartiaen Cha-
Bakters begleitet waren und in mehreren Ortschaften großen
Schaden anrichteten. In der bedeutenden Hafenstadt Bahia
Bianca wurden Bäume entwurzelt und elektrische Kabel zer-
mört. die Telephonverbindungen tznd der Strakenbabnver-
-ehr unterbrochen. Eine Anzahl Dächer wurde abgedeckl.
unter anderem auch vom großen Stadttheater , dessen Dach-
«rüst völlig freigelegt und teilweise herabgerisien wurde.
Mehrere kleine Häuser stürzten völlig zusammen. Eine Pcr-
wn wurde getötet, fünfzehn verletzt. Auch in Buenos Aires
fetzte ein Wolkenbruch ein. der einige Straßenzüge in unpas-
Mrbare Flüsse verwandelte. In wenigen Minuten sank das
Thermometer auf zwölf Grad, um bald darauf wieder rasch
« steigen. Die Stadt glich infolgedessen kurz danach einer
stampfenden Waschküche.

Erneute Angriffsaklion des Feindes gescheitert
Erkokareich« eia««- Angriff»«nternehmuna «n —Anlage « der Murmanbahn zerstört - 9000 BRT .-Transporle,

nördlich Bengstast versenkt — Bor der Afrika-Küste zwei « eitere Handelsschiffe versenkt

Aus dem Führerhauptqnartier , 16. Febr. Das Oberkom¬
mando der Wehrmachtg bt bekannt: »

Im Osten scheiterten auch gestern die an einzelnen Stellen
der Front immer wiederholten Angriffe des Feindes. Eigene
Angriffsunternehmungen Perliefen erfolgreich.

Kampf- und Sturzkampfperbände der Luftwaffe griffen
trotz schwieriger Wetterverhältnisse feindliche Truppenbewe¬
gungen wirkungsvoll an. rieben mehrere Marschkolonnen des

I Feindes völlig auf und vernichteten zahlreiches Nachschub-
material. Im Hohen Norden wurden Anlagen der Murman¬
bahn zerstört.

In Rordafrika bombardierten Sturzkampfflugzeuge der
deutschen Luftwaffe motorisierte Abteilungen des Feindes im
Raum von Am el Gazala.

Im Seegcbiet nördlich Benghasi versenkten deutsche Kampf¬
flugzeuge aus zwei gesicherten britischen Geleitzügen einen
Transporter von sann BNT . und beschädigten zwei weitere
Frachter mit zusammen isaaa BRT . so schwer, daß mit der
Vernichtung auch dieser Schiffe gerechnet werden kann. Autzer-

°dem erhielten zwei Leichte Kreuzer, zwei Zerstörer und ein
! großes Handelsschiff Bombentreffer. Ostwärts Malta wurde
ein Vorpostenboot durch Luftangriff vernichtet. Ein U-Boot
persenkte vor der afrikanischen Küste bei Marsa Matruk zwei

>Schiffe aus einem Geleitzug.
I Britische Bomber führten in der vergangenen Nacht mili¬
tärisch erfolglose Störangriffc auf einige Orte Südwest¬
deutschlands durch.

Die Verluste der britischen Luftwaffe bei dem See- und
Luftgefecht im Kanalgebiet am 12. 2. erhöhten sich auf 10
Flugzeuge. Mit dem Abschuß von- 13 weiteren feindlichen
Flugzeugen in diesen Luftkämpfen ist zu rechnen. Bei den
Kämpfen zeichneten sich die unter dem Oberbefehl des General¬
feldmarschalls Sperrle stehenden Verbände, geführt von Gene¬
ral der Flieger Coeler und Oberst Galland, besonders aus.

Die sowjetische Luftwaffe verlor in der Zeit vom 7. 2. bis
14. 2. 153 Flugzeuge. .Davon wurden 88 in Luftkämpfen und
38 dnrch Flakartillerie abgeschoffen, der Rest am Boden zer¬
stört. Während der gleichen Zeit gingen an der Ostfront 25
eigene Flugzeuge verloren.

Bei Sen Kämpfen im nördlichen Abschnitt der Ostfront

zeichnete sich der Wachtmeister Kirchner, Geschützführer in eines!
Sturmgeschützbatterie, dadurch besonders aus, daß er i« Ber<l
laufe von drei Tagen elf angreifende feindliche Panzer,
darunter mehrere überschwere, abfchotz.

Deri«aIieiM» e Wehrmaihlüdericht
Feindliche Geleitzüge wiederholt von Luftstreitkräften im äst.«
lichen Mittelmeer angegriffen — Großer feindlicher Handels«

dampfer von italienischen Torpedoflugzeugen versenkt
Rom, 15. Febr. Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptcnmrtier der Wehrmacht gibt bekannt:
Unsere motorisierten und Panzerstreitkräfte trafen östlich

Mechili auf Aufklärungsabteilungen des Gegners und zwan«
gen sie nach kurzem Kampf zum Rückzug.

Die wirkungsvolle und erfolgreiche Tätigkeit der italie¬
nischen und der deutschen Luftwaffe, die sich gegen das feind¬
liche Hinterland richtet, dauert an. Die Hafenanlagen von
Tobruk wurden bombardiert, Truppen - und Kraftwagenan«
sammlnngen wurden zersprengt.

Deutsche Jäger zerstörten sin Lnftkämpfen fünf Curtiß.
Deutsche Verbände haben in Tag - und Nachtangriffen die

Flotten - und Luftstützpunkte auf Malta unaufhörlich ange-'
griffen. Es wurden zahlreiche und heftige Brände beobachtet.

Feindliche Geleitzüge wurden im östlichen Mittelmeer zu
wiederholten Malen von Luftstreitkräften angegriffen. Unsere
Torpedoflugzeuge versenkten einen großen feindlichen Han¬
delsdampfer und brachten einem zweiten schwere Beschädigun¬
gen bei. Deutsche Flugzeuge nahmen mit Bomben schwersten
Kalibers zahlreiche Dampfer großer und mittlerer Wasser¬
verdrängung zum Ziel und versenkten mit Sicherheit drei
Dampfer. Auch Geleitschiffe wurden mit Etfolg getroffen.

Eines unserer Aufklärungsflugzeuge schoß in hartem
Kampf mit vier englischen Jägern einen Gegner ab und
kehrte nach Erledigung seines Auftrages an seinen Stützpunkt
zurück.

Auch in der vergangenen Nacht warfen feindliche Flug¬
zeuge einige Bomben auf Catania , ohne Schaden zu verur¬
sachen. Eines der angrcifenden Flugzeuge wurde vom Feuer
der Bodenabwehr erfaßt nnd stürzte brennend ins Meer.

Zunehmende erfolgreiche Aktivität imS ten
Berlin , 15. Febr. Die Kämpfe des deutschen Heeres an der

gesamten Ostfront standen in der vergangenen Woche im
Zeichen des nachlassenden Frostes . Im Südab¬
schnitt  ist stellenweise sogar vorübergehend Tauwetter ein¬
getreten. Trotz dSr dadurch bedingten Unwegsamkeitdes Ge¬
ländes gehen die Kämpfe weiter. „Die Kälte näßt nach, und
die Zeit drängt die"Sowjets " — so hieß es bezeichnenderweise
in einer Rundfunkbetrachtnng des englischen Sprechers Ro¬
bert Johnson.

Aus diesem Grunde wirft die bolschewistische Führung
ihre Truppen in schonungslosem Masseneinsatz stur und sinn¬
los in den Kampf. Das Ergebnis sind immer wieder nur die
hohen blutigen Verluste des Feindes, die stellenweise über
2000 und 3000 Mann betrugen, und in keinem Verhältnis zu
Len gelegentlich erreichten unbedeutenden örtlichen Erfolgen
stehen. Vielmehr wurden in der vergangenen Woche in zuneh¬
mendem Maße örtliche Angriffsersolge der deutschen Truppen
gemeldet.

Zunächst im Südabschnitt und danach auch in der Mitte
der Ostfront waren die angreifenden deutschen Truppen er¬
folgreich. Hier wurden zahlreiche örtliche Angriffe durchge-
führt , durch die die Bolschewisten nach schweren Kämpfen
nicht nur zurückgeworfen wurden, sondern auch an manchen
Stellen eingekesselt und weiter zusammengsdrängt wurden.
Von ihren Verbindungen abgeschnittene Teile des Feindes
konnten nach harten Gefechten vernichtet oder gefangen ge¬
nommen werden.

Während der ganzen Woche lagen Leningrad und
Sewastopol  ständig im Feuer der schweren deutschen Waf¬
fen, die in Stellungen , Kasernen und kriegswichtigenJndu-
striewerken des Feindes wiederum bedeutende Zerstörungen
Hervorriesen.

Der deutsche Abwchrkampf im Osten ist also durch eine zu-
nehmende erfolgreiche Aktivität ausgezeichnet, während ande¬
rerseits d«e Bolschewisten keines ihrer operativen Ziele erreich¬
ten. In Nordafrika fanden nach den erfolgreichen Nntrrneh-
mungen der Vorwoche außer beiderseitiger AufklärnngstStig.
keit keine wesentlichen Kampfhandlungen statt.

MchWger Toöts in kuen Äeutter»
Die Reichspreffestelle der NSDAP , gibt bekannt: Der

Führerhat  an Stelle des tödlich verunglückten Parteigenossen
Dr. Todt  den Parteigenossen Alberl Speer  zum Leiter des
Hauptamtes für Technik der NSDAP , und zum Leiter des
Nationalsozialistischen Bundes deutscher Technik ernannt.

Ferner wird amtlich mitgeteilt: Reichsniarschall Görtng,
hat in feiner Eigenschaft als Beauftragter für den Vierjabres-
plan Reichsminister Speer  zum Gencralbevr" '" ^ ^ für
die Regelung der Bauwirtschaft ernan-

Berdunkelungsverbrecher erschossen
Berlin. 15. Februar. Der Reichsfiihrer SS . und Chef der deut¬

schen Polizei teilt mit:
Am 10. Febr. wurden die BerdunkelungsverbrecherPaul Goms

linski, Herbert Koerting, Ernst Hartmann, Max Farosch, Hermal -
Klein und Friedrich Zschak erschossen.
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öS-Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Du hast ihr gejagt, ich verstände nicht, warum sie zögere,
Horwaths Werbung anzunehmen, ich fände es richtig, wenn
sie ihm baldigst ihr Jawort gäbe! Und raffiniert klug
hast du meine Fahrt nach Reichenhall zu verhindern ge¬
wußt, indem du mir als Antwort auf meinen letzten Brief
an Jrmingard das Telegramm sandtest, das mir Irmin-
gards Verlobung mit Horwath meldete. Scheinbar kam
dieses Telegramm von Jrmingard , du aber hast es aus¬
gegeben."

Noch immer hielt Manfred Danielas Handgelenk um¬
schlossen. Sie versuchte vergebens, sich zu befreien, und
stöhnte: „Schändlich benimmst du dich! Man möchte mei¬
nen, du habest den Verstand verloren. Und alles darum,
weil du noch immer in diese Frau verliebt bist. Geh doch
hin , hole sie dir ! Herr Horwath wird dir schon die rechte
Antwort geben!"

Finster drohend befahl Manfred : „Gib deine ganze da¬
malige Niedertracht zu! Auf hundertfache Weise Haft du
mich und Jrmingard belogen und du hast es schließlich mit
«iner skrupellosen, erbärmlichen Lüge erreicht, Laß sie Hor¬
wath ihr Jawort gab. Von einer Liebesnacht mit mir in
Wien hast du ihr erzählt , von einem angeblichen Gang zu
Hnem Reichenhaller Arzt, der dir bestätigt habe, daß du
Kn Kind bekommen würdest, ein Kind, dessen Vater ich
Mn sollte! Du hast gewußt, daß du damit Jrmingard
Ms Herz tressen würdest, und so wolltest du es. Die Liebe,
Dir sie für mich empfand, hast du gehaßt. Wirrnis . Ver¬
zweiflung trugst du in ihre Seele, daß sie keinen Ausweg
«ehr wußte in ihrer Not. daß sie, — vor ihren eigenen
Gedanken und ihrer Liebe fliehend —, sich an Horwath
mrnd. Wie sie litt , als dann am Hochzeitstag die plötzliche
»äre Erkenntnis dessen zu ihr kam, was nun ihr Schicksal
war . das beweist ihr Nervenzusammenbruchm jener Nacht.

Und selbst da hast du mich noch belogen und mir in einem
Brief aus Budapest von dem angeblichen Liebesglück der
beiden seitenlang erzählt."

Jetzt gab Manfred Danielas Handgelenk frei. Dumpf
stieß er hervor: „Ich verachte dich grenzenlos! Noch nie
in meinem Leben ist mir solch gemeine Handlungsweise
begegnet, wie ich sie bei dir erfuhr."

Daniela wich ein paar Schritte vor ihm zurück. Na¬
menloser Zorn erfüllte sie. Zorn über sich selbst, daß sie
Manfred nicht von Anfang an ganz anders geantwortet
hatte, daß sie sich all dies hatte sagen lassen, Zorn auf Jr¬
mingard. um derentwillen ihr diese Szene bereitet wurde,
und Zorn aus Manfred , der ihr mit jedem seiner Worte
verriet, wie sehr er Jrmingard liebte, wie er mit seinem
ganzen Herzen an ihr hing. Sie hob den Arm und stam¬
melte: „Geh! Ich will dich nie mehr sehen. Ich kenne
dich nicht mehr, ich —, ich hasse dich!"

Tränen der Wut schossen aus ihren Augen. Sie lies
aus dem Salon, hinüber zu ihrem Schlafzimmer, und warf
sich laut ausjchluchzend auf das Bett.

Manfred ging zur Tür und verließ das Haus . Draußen
holte er tief Atem.

— Nun wußte sie, wie er über sie dachte! Jetzt kam das
andere, jetzt hieß es Jrmingard finden. —

16
Erst am Vormittag des nächsten Tages erhielt Manfred

die Nachricht, die er ersehnte. Er hatte während der Nacht
keinen Schiaj gefunden, hatte stündlich auf Telegramme
gewartet ; aber alle, die kamen, enttäuschten ihn immer
wieder.

Doch jetzt endlich hielt er eine positive Meldung in Hän¬
den. sie lautete : — ,Mano Horwath und Frau halten sich
gegenwärtig in Florenz aus. Wohnung: Pension Umberto.
Ängesagtes Konzert verschoben wegen Handverletzung Hor-
waths .' — -

Noch eineinhalb Tag Urlaub stand Manfred zur Ver¬
fügung. Es hieß also eilen, wenn er sich mit Jrmingard
aussprechen und zur rechten Zeit wieder in München sein
wollte. Und der Weg von Rotterdam nach Florenz war
ein weiter.

Eine wilde Jagd Hub an. Auto, Flugzeug und Schnell¬
zug wechselten. Und während all der Stunden eilten

Manfreds Gedanken voraus , hin zu dem Ziel, dem er ent¬
gegenstrebte.

— Jrmingard ! —
Alles war ihm jetzt klar, nichts war ihm mehr ein Rätsel

Was sie ihm noch nicht gejagt hatte , was er sie noch fragen
wollte, daraus gab er sich schon jetzt die Antwort . In sei¬
nem Herzen rief es: — Sie hat bitterhart um dich gelitten!
Und fie leidet heute noch, jetzt gewiß stärker denn je zu¬
vor ; denn nun lebt kein Zweifel mehr in ihr , nun weiß
sie, daß du sie immer liebtest, und die Erkenntnis des ver¬
lorenen Glückes wird sie ganz zu Boden drücken. —

Je näher er Florenz kam, umso erregter wurde er.
— Wie, wenn er abermals zu spät eintraf ? Wenn er

sie auch in Florenz nicht mehr fand, wenn sie auch dies¬
mal vor seiner Ankunft abgereist war ? - -

Gegen vier Uhr srllh hatte er fein Ziel erreicht. Er
nahm ein Auto und fuhr zu der Pension Umberto ; sie lag
in einem großen Garten , an einer ruhigen Promenade.
Noch war es vollkommen still ringsum.

Manfred bezahlte den Chauffeur und begann längs des
Gartenzaunes auf und ab zu gehen Langsam stieg der
Tag herauf . Drin im Garten meldeten sich die Vögel mit
fröhlichem Gezwitscher. Ab und zu kam ein Mensch aus
der Straße daher und ging vorüber. Ein Auto, ein paar
Radfahrer glitten dahin.

Länger denn eine Stunde beobachtete Manfred bereits
Haus und Garten . Da hörte er eine Tür gehen. Schritte
erklangen. Jemand kam den Kiesweg entlang , ein junger
Bursche; er trug eine Schaufel und einen Rechen und
wollte offenbar im Garten arbeiten . Den rief er an und
winkte ihn herbei. Da er gut italienisch sprach, war die
Verständigung ohne Mühe möglich

„Hier in dieser Pension wohnt doch Herr Horwath mit
feiner Frau , nicht wahr ?"

„Gewiß, mein Herr !"
Manfred atmete erleichtert auf : — Diesmal kam er

also nicht zu spät! Jrmingard war hier . —
„Melange gedenken die Herrschaften noch hier zu blei¬

ben?"
„Das weiß ich nicht. Herr Horwath hofft, daß er nächst«

Woche das Konzert geben kann. Wegen der Wund? an
feiner Hand mußte es verschoben werden "

..Wie kam es zu der Verletzung?" F̂ortsetzung folgt.)
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Geöenktage
16 . Februar

Der Reformator Philipp Melanchthon in Breiten geb.
Friedrich Wilhelm , der Greße Kurfürst , in Kolln a. d.
Spree geboren
Der Dichter Viktor von Scheffel in Karlsruhe geboren.
Der Na urforscher Ernst Haeckel in Potsdam geboren.
Der Botaniker Hugo de Vries in Haarlem aeberen.
Der Schriftsteller Hermann Stehr in Habelfchwerdt geb.
Kapitulation von Belfort.
Der Rassenforscher Hans F . K. Günther in Freiburg
im Breisaau geboren.

Bildung
Von Wilhelm Feldner

NSK . Bildung ist eine urdeutsche Angelegenheit . DaS
Wort läßt sich nur schwer in eine fremde Sprach « übertrage,
andere Völker müssen meist Umschreibu. cn anwenden , wenn
sie wiedergeben wollen, was wir unter Bilduna verstehen.
Die einen legen den Hauptton auf das äußere Auftreten,
auf das Gesellschaftliche, auf das Benehmen in der großen
Welt , wie der Brite , der dabei untei dem anerzogenen Schliff
jedoch eine sehr rohe und bru .ale Art verbergen kann andere
betrachten als Wichtigstes die geistige Dressur eine Ver¬
irrung . die zeitweise auch bei uns Eingang gefunden hatte
Es gibt einen Intellektualismus , der mit messerscharfem
Verstand an Dinge . Erscheinungen und Menschen herantritt
und »ich. eher ruht , als vis er alles bis auf den Grund zer¬
legt und zerfasert hat und dann oft höchst befriedigt nt . wenn
er dabei eine Schwäche entdeckt, die seine eigene Unzuläng¬
lichkeit rechtfertigt . Diese Art „Bildung " die meist nur das
Ergebnis eines stattlichen väterlichen Bankkontos und einer
dadurch ermöglichten besseren Schulbildung war . bat in ' der
Vergangenheit oft genug sich störend im Bolksganzen bemerk¬
bar gemacht. Man fühlte sich von der Löhe seiner Schul-
kcnntnisse und Bücherweisheit aus erhaben über jede hand¬
werkliche Arbeit und sprach gerne von dem ..dummen
Bauern ", der oft viel klüger war . wenn er auch nicht so viel
fremdes Wissen in sich ausgenommen hatte , der aber mit
natürlichem Instinkt und praktischem Verstand das Leben
meisterte.

Echte Bildung ist etwas ganz anderes , ne will man tren¬
nen, sondern verbinden und die äußeren und inneren Eigen¬
schaften des Menschen zu einer harmonischen Einheit zusam¬
menfassen will Entfaltung und En Wicklung des mensch¬
lichen Wesens sei». Ihr Gepräge wechselt daher mit der Leit
und mit den Verhältnissen . Die ritterliche Bildung des Mit¬
telalters war eine andere als die bürgerliche der «-tadle und
der empfindsame Ton des Biedermeiers ist etwas anderes als
die klare Kultur einer deutsche» Familie der Gegenwart.
Gewisse Grundzüge und indes allen diesen Ausprägungen
eigen: Bildung , wie wir sie verstehen, ist imnier AbitanS
vom Natürlich -Primitiven — der Soldat des Oiticldzuges
weiß ivaS das heißt - . Bildung ist Verfeinerung und Ver¬
edlung gewöhnlicher Lebensformen auf dem Boden rassi-

größere ' Ruhe Vn den Weckielsällen des Lebens. Er lächelt
über die kleinen Bosheiten seiner Mitmenschen. Er geht
nnberirrt den Weg. den ihm das innere Gesetz vorschreibt.
Der Hemmungslose , der Unbeherrschte, der Selbstsüchtige
lxrben keinen Anspruch auf den Ehrenti el des Gebildeten.
Die Art . wie du dich im Laden benimmst, kann verraten , ob
du gebildet bist oder nicht und die einfach« Frau besteht hier
oft besser als manche lackierte Dame . Do erfüllt die Bildung
im Umkreis des täglich"» Douins hä'>f:g die Aufgabe unge¬
schriebener Gesetze — sie läßt den Verkehr der Menschen
untereinander reibungsloser vollziehen, erleichtert das Zu¬
sammenleben bis in den Kreis der Familie hinein und dient
der Gemeinschaft. Es ist nicht jedem möglich, sich auf der
Hohen Schule die ganzen Schätze der deutschen Wissenschaft
und Äultur anzueignen , aber Herzensbildung kann ieder
haben, und was ihm an weitläufigen Formen abaebt . kann
er durch Gefälligkeit und Selbstbeherrschung ausalcichen.

Wir tragen seit Anbeginn das Geheimnis des Bkuies m
uns . d'" Tatsache e'meK bestimmten Volkstums aber bis in
unsere Zeit herein hat man dieser schöpfungsmäßigen Anlage
kaum Beachtung geschenkt. In vergangenen Jahrzehnten
erblickte man den Gipfel der Bildung darin , über das ange¬
stammte Volkstum hinauszuwachsen und ein „au .er Euro-
väer" zu werden . In Zukunft wird es zur Bildung gehören,
deutsch und nur deutsch zu sein, und in Zukunft wird es nur
dem Ungebildeten Vorbehalten sein, vom eigenen Staatswesen
gering zu denken und fremdem Bolkstum vor dem eigenen

Bor -ug -n "chen. Wabre Bildung bedentet Entfaltung
des ganzen  Wesens . Auch die schönste Seele und der
erhabenste Geist sind an eine irdische Hülle gebunden , sie zu¬
sammen ergeben erst unser Ich . Eine künftige Zeit wird auch
einen woh!„gebildeten" Körper als etwas Edles erachten und
Schw mmen und Gymnastik ebenso zur Bildung rechnen wie
Kenntnisse und cremen.

Entfaltung des ganzen  menschlichen Wesens. Gott ha.
den Menschen geschallen. Etwas anderes daraus machen muß
«e selber. Das ist Bildung.

Grippe als Betriebsunfall . Laut Entscheidung des
Krtrhsverstcherungsamtes ist auch die Grippecrkrankung als
Betriebsunfall zu entschädigen, wenn der Erkrankte rn der
Entwicklungszeit der Krankheit durch seine Arbeit einer be¬
sonderen Erkältungsgefahr ausgesetzt war . In dein zur Ver»
l a d'nng stehenden Fall hatte ein Maschinist wäbrend der
k'l ' n 'gnngs - und Ausbesserungsarbeiten an der Keffelanlage
g 'S dem heißen Maschinenhaus häufig ins Freie gehen müs-
''"n. »m dort anfgeflellle Hilfsgeräte yereinzuholen . Dieser
Wechsel zwischen der hohen Innentemperatur und der Win-
terlnft hatte nach dem Gutachten der medizinischen Sachver¬
ständige» zu der Erkältung geführt , die dann die Grippe,
eine Lungenentzündung und schließlich di« zum Tode füh¬
rende Hirnhailtrn .zündung zur Folg« hatte . Den Hinter¬
bliebenen wurde daraufhin Zn Eutschädigimgsansvruch zu-
crkannb

— Ter Geschäftswert eines Einzelhandelsgeschäfts . . Der
Rcichsfinanzhof hat in einem Urteil vom 27. November 1911
zum Ausdruck gebracht, daß der Geschäftswelt eines Einzel¬
handelsgeschäfts in der Regel durch die kneasbedingten
Schranken auf dem Warenmarki nicht gemindert wird. Es
handelt sich um ein Kaffee-Großhandelsgeschäft , das bei der
Feststellung des Einheitswertes den Gescbästswert herabgesetzt
wisse» wollte. Das Geschäft war im Jahre 1931 zum Kreise
von 28 000 Mark erwörben worden Der Oberfinunzvrändent
bat den vom Finanzamt vorgen ' mmenen Ansatz des" Ge-
schäflswertes mit 28 000 Mark bestätigt, und die Rechtsbe¬
schwerde an den Reichsfinanzhof war unbegründet . Der
Reichsfinanzhof sagt, daß eS nach seiner Rechtsprechung für
die Frage , ob der Geschäftswert r lstckten geblieben ist. gleich¬
gültig sei. ob der Ertrag auf den Umständen beruht , die sei¬
nerzeit ' für den Aufwand auf den Geschäftswert maßgebend
waren , oder ob der Erwäg ji st Verflüchtigung dieser Um¬
stände aus anderen Gründen sich erhalten bat . ES müssen
daher zufällige Umstände wie Schwierigkeiten in der Be¬
schaffung der bisher geführten Warengattungen , Konjunk¬
turschwankungen und vorübergehende KriegSverhmtmffk.
außer äN-irackii h/eibeir

Die Sammlung am „Tag der Deutschen Polizei " wurde
Von den dazu bestimmte Männern mit ganzer Hingabe durch¬
gefühlt . Sowohl am Samstag als auch am Sonntag war das
Straßenbild beherrscht von Uniformierten mit den roten
Opferbüchsen des WHW . Große und kleine Geldbeträge wur¬
den reichlich gespendet, sodatz auch in diesem Jahr wieder mit
einem sehr guten Ergebnis gerechnet werden kann. Recht
augenscheinlich äußerte sich das gute Verhältnis zwischen Po¬
lizei und Einwohnerschaft . Diese erfreuliche Tatsache war auch
bei früheren Gelegenheiten zu wiederholten Malen festzu¬
stellen. Nutznießer hievon ist in jedem Fall die nationalsozia¬
listische Volksgemeinschaft.

Die Kriegerkamerabfchafthielt gestern im Saal des Hotels
zum „Bären " ihren Generalappell ab. Heber den Verlauf des
Treffens wird noch berichtet werden.

Auch das Einkäufen will gelernt sein!
Schnelle Bedienung erfordert entschlosseneKunden

V. Heute ist das Einkäufen für viele von uns zu einer
langwierigen und unerfreulichen Angelegenheit geworden.
Da erwartet uns z. ,B . beim Fleischer ein Laden voller Men¬
schen, da gebt es immer wieder langweilige und unentschlossene
Käufer , die mit ihrem Zögern dje Bedienung aufhalten und
eine nervöse und gereizte Stimmung nicht nur bei den War¬
tenden , sondern auch bei dem Verkäufer Hervorrufen . Ein
andermal ist es ein großer Geldschein, der nicht gewechselt
werden kann, oder es fehlt an Pfennigen und was der kleinen
unliebsamen Unterbrechungen einer schnellen Abfertigung
mehr sind. Gewiß , viele Schwierigkeiten , die heute mit dem
täglichen Einkäufen verbunden sind, sind zeitbedingt und
lassen sich auch mit dem besten Willen nicht aus der Welt
schaffen, jedoch sie lassen sich in den meisten Fällen auf ein
geringes Maß herabmindern . Und in diesem Bestreben haben
nun manche Hausfrauen mit dem besten Erfolg eine besondere
Einkaufsmethode entwickelt, von der einige kleine Kniffe hier
verraten sein sollen.

Eine kluge und einsichtige Hausfrau erledigt möglichst a m
Vormittag ihre Einkäufe,  nicht nur weil es dann
leerer ist, sondern weil sie weiß, daß die Abendstunden mit
Recht unseren berufstätigen Frauen Vorbehalten bleiben
müssen. Es läßt sich jedoch nicht immer so einrichten , daß
man in den geschäftsstillen Tagesstunden seine Einkäufe be¬
sorgt . Eine längere Wartezeit muß dann allerdings meistens
mit in Kauf genommen werden . Diese braucht aber nicht
nutzlos zu verstreichen. Man sieht sich im Laden um, ob die
Dinge , die man kaufen möchte, vorhanden sind. Auch aus
den Gesprächen des Kaufmanns mit den Kunden , die be¬
reits bedient werden , ergibt sich oft, welche Waren nicht vor¬
rätig sind und was man statt dessen nehmen kann. Kommt
man dann selbst an die Reihe , so kann man seine Wünsche
klar und bestimmt Vorbringen , und die Abjxrtignng geht noch
einmal so schnell.

.Daß die Lebensmittelkarten immer peinlich geordnet in
einer Tasche oder Mappe bereit liegen, versteht sich von selbst,
ebenso, daß wir genanestens Bescheid wissen über die Waren !
und Mengen , die uns hierauf zustehen. Die Informationen
holt man sich vorher zu Hause beim „Kartenstudium ", anstatt
vom Kaufmann lange Erklärungen und Auskünfte zu ver¬
langen.

Au dem guten Einvernehmen zwischen Käufer und Ver¬
käufer trägt auch bei, daß der Kunde immer kleinere Geld¬
beträge zur Hand hat oder sogar Pfennige für die stark be¬
schäftigte Kaufmannssrau sammelt . Der Kaufmann freut sich
auch über jede Tüte und jedes Stück Zeitungspnpier , die wir
ihm bringen . Die Tiitenwirtschaft in unserer Speisekammer
ist sowieso nicht wirtschaftlich, und meistens sind im Haushalt
zur Aufbewahrung unserer Nahrungsmittel auch besondere
Gefäße vorhanden . Ein Einholenetz oder eine Tasche muß
man natürlich auch immer zur Hand haben . Einmal entlasten
wir den Verkäufer beim Einpacken, zum anderen wird Ver¬
packungsmaterial gespart.

Beherzigen wir diese kleinen Tips beim Einkauf , so wie¬
der Erfolg sicher nicht ausbleiben . Dem Kaufmann ist es nicht
zu verdenken, wenn er diejenigen Kunden besonders freund¬
lich und bevorzugt behandelt , die ihrerseits stets daraus be¬
dacht sind, ihm das Leben und seine Arbeit so einfach wie
möglich zu machen. P . St.

Ans Aforzherw
Der gestrige Sonntag

brachte als Frühveranstaltung eine musikalische Morgenfeier
der NS -Frauenschast mit einheimischen Künstlern im Stadt¬
theater . — Die HI Gebiet Baden 21 hatte nachmittags im
städtischen Hallenbad einen Gebiets -Vergleichskampf im
Schwimmen zwischen Franken 18. Westmark 12, Baden 21 und
HI und BdM . — In Ketterers Braustübl tagte die Bauern¬
schaft. — Abends fand im Stadttheater die Erstaufführung
der Operette „Branzi "bei astsverkaustem Hause statt . — Der
Neichsbund für Leibesübungen , Sportbezirk 5. hatte in
Jspringen turnerische und sportliche Vorführungen.

Der Berliner Mozart -Chor der HI
gab am Samstag abend im Städt . Saalbau ein Konzert , das
auf einer seltenen künstlerischen Höhe stand. Knaben und
Mädchen , etwa 70 an der Zahl , sangen in feiner dynamischer
Schattierung technisch schwierige Werke aus dem 16. und 17.
Jahrhundert , aus der Zeit der Klassiker, volkstümliche Chöre
und solche lebender Meister mit Bravour . Die zahlreichen Zu¬
hörer bereiteten den Sängern einen triumphalen Beifall.

Eine Ausstellung don Schiffsmodelle«
im Schaufenster der Firma Ratz in der Leopoldstraße bietet
von Lehrern und Schülern der Lehrwerkstätte für Schiff-
modellbau in der Adolf Hitler -Schule allerlei ' Sehenswertes.
Sie ist gewissermaßen die Vorschau zur Marine -Veranstal-
mng am Mittwoch im Städt . Saalbau.

Ehrentafel des Alters

16. Februar : Wilhelm Seeger,  Neuenbürg , 86 Jahre alt.

Vsrc >unkvlung» a «t « n » '

tteute sdencl von 194g dwncwutgLiig g.SS »
di» morgen trüb 8.02 dtonäullterßang 20.14 »

N-' SchwäbischeO chlerprei« iS 4L
Der württembergische Kultminister gibt die Bestimmun¬

gen bekannt nach denen der Schwäbische Dichtervreis 1912
verliehen werden «nrd . Bewerbunosberechtigt sind in Würt¬
temberg geborene oder ansässige Dich er und Dichterinnen
mit ibren Werken (Nnnane . Novellen Erzählungen dcama-
tische Werke. Gedachte und andere dichterische Werke,, die nach
dem 1 Juli  1911 erschienen sind oder noch erscheinen. Der
letzte Zeitpunkt für die Einsendung ist der 15. ^ uni 1912.
Die Werke sind beim Württ . Kultministerium Stuttqar : N.
Azenbergstraße 11. einzureichen. Die Entscheidung über du
Preiszuteftnng trifft der Kultminister nach Anhören eines
Preisgerichts.

Der Preis betrag ' 3000 Mark;  Erhöhuna weitst Vor¬
behalten . Er wird wie bisher bei der Wiederkehr des Ge¬
burtstages Friedrich Schillers am 10. November 1912 ver¬
lieben.

Neuer Kraueuberuf: die Assiesierbeireuerm
Ende 1910 wurden erstmalig hauptamtliche Kräfte der

NS -Franenschaft zur Betreuung der im Warthegau angesie¬
delten Rückwanderer eingesetzt. Aus dieser Arbeit ist der
neue Frauenberuf der Ansiedlerbetreuerin erwachsen. Wie
im „Neuen Bauerntum " mitgeteilt wird , stehen gegenwärtig
179 Ansiedlerbetreuerinnen in den 10 Kreisen des Warthe¬
gaues im Einsatz. Die Allsiedlerbetreuerin trägt in Anleh¬
nung an die NS -Frauenschaft in die Familie den Smn Ar
nationalsozialistischen Volksgemeinschaft hinein , der auch me
materielle Lebenshaltung bestimmt. Die praktische Arbeit be¬
steht in Unterweisungen von der Sauberhaltung "bis zur
Säuglingspslege , in allen Dingen der Hauswirtschaft bis zur
Durchführung von kulturellen und politischen Gemeinschafts¬
veranstaltungen . Alle diese Arbeit ist nur Mittel zu dem
Zweck, die Erziehung zur Selbsthilfe und eigener Leistung der
Siedlerfrauen stetig zu fördern . In die Betreuungsarbeit
werden nicht allein die Umsiedler, sondern auch die ansässigen
Familien , und zwar auch in den Städten , einbezogen. Bis¬
her sind von den 179 Ansiedlerbetreuermnen im Laufe des
letzten Jahres fast 38000 Familien erfaßt und mehr alS
126 OOOmal besucht worden . Der nachhaltige und positive Wert
dieser Arbeit besteht nicht allein in dem persönlichen Einsatz,
sondern in der Wetterführung durch die örtliche Organisation
»er RS -Frauenschäft.

IvoHemlierWlsu aerMerWeaaM ilezvam
Standort Neuenbürg

Deutsches Jungvolk . Dienstag den 17. 2.: 18 Uhr Turnen
für die Gerätemannschaft . Mittwoch den 18. 2.: Antreten
Jungzug II um 11 Uhr , Jungzng I um 16 Uhr auf dem
Kirchplatz.

BdM -Gruppe 12/101. Schaft 1 Montag , 16. 2., Heimabend
im Heim. Schaft 2 und 3 Dienstag , 17. 2., Heimabend im
Heim.

BdM -Werk „Glaube und Schönheit ". Freitag , 20. 3.,
Dienst im Heim.

Gefolgschaft 7/101 Herrenalb
Gef. 7/101. Schar 1 Herrenalb . Nächster Dienst : Donners¬

tag , 19. 2., Heimabend . Antreten 20 Uhr , Alles Schulhaus«
Kameradschaft 4/1/7/101 Bernbach . Nächster Dienst : Sams¬

tag , 21. 2., Heimabend . Antreten 20 Uhr , Schulhaus.

Ssmii »»»upp»
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Mus Württemberg
«HM» vttschiftüt . An Ptuttgart -Münsrer wuvde
»re aster verheirateter Heizer in einem Koblenbun-

. verschüttet. Mt Verletzungen wurde der Verunglückte
ein Krankenhaus übergeführt.
Die gefälschte Milchkarte . Eine Reichsmiichkarte. die eine

Kundin versehentlich im Milchladen hatte liegen lassen,, ver¬
führte die bisher unbescholtene 51  jährige , Witwe Luge R.
von Stuttgart zu einem Diebstahl und einer Urkundenfäl¬
schung. Sie nahm die Ha, >.n lick m^ erie den
tztamen dee Bez-ngsberechtigu « .crano und Wh.e da^ir oen
ahrer Tochter ein. Der Verlud !. aut die geflaschte Milchkacte
in einem anderen G-schäft Milch zu erhalten , scl»eiterte an
der Entdeckung der Fälschung. Das Amtsgericht verurteil c
die Diebin zu zehn Monaten Gefängnis.

Warnung vor einem Krankenkaffcnbetrüger. lim
12 ist in Stuttgart ein angeblicher Direktor r >Mchvon

schliehen/ Der gleiche Täter ist mich an anderen ^ Vn .Aus¬
getreten . Sollte der Schwindler versnchcw. leme /- ckwiao -
leien fortznsetzcii, wird gebeten, leine ?n'!t»ayml zu rer
anlassen.

Auch der Betriebssührer war verantwortlich.
Am 27. Juni letzte» Jahres hatten sich IN einer Werk¬

statt- in Waiblingen  infolge der Leichtfertigkeit eures
Vorarbeiters Abfälle von Elektronmetallen entzündet , wobei
der Vorarbeiter in den rapid nmfichgreisenden Flammen um¬
kam. Der Mann hatte in wissentlicher Zuwiderhandlung ge¬
gen die Unfallvorschriften, wonach es verboten ist, in Räu¬
men, in denen das feuergefährliche Elektron verarbeitet wird,
Schleifmaschinen ansznstellen, einen Schaber mittels einer
von ihm lelbst mitgebrachten Handschleifmaschine geschliffen,
wobei die abspringenden Funken den auf dem Boden her-
umliegenden Elektronstauü entflammten . Der durch den
Brand verursachte Gebäudeschadeu belief sich ans rund 2000
Mark, der Materialschaden auf 1800 Mark . Der Inhaber
und Leiter des Betriebes , der 46jährige Gottlob K. aus
Waiblingen , wurde von der Strafkammer wegen fahrlässiger
Brandstiftung und fahrlässiger Tötung anstelle von einem
Monat Gefängnis zu 200 Mark Geldstrafe verurteilt . Wenn
auch kein Zweifel darüber bestand, daß die Hauptschuld den
tödlich Verunglückten selbst traf , der sich den Weisungen des
Betriebsleiters eigensinnig wioersetzt und deshalb bereits
seine Kündigung erhalten hatte , so glaubte die Strafkammer
dem Angeklagten doch den Vorwurf machen zu müssen, daß er
seine Autorität nicht mit noch größerer Energie durchgesetzt
und die Entfernung der Schwinnaschsne erzwungen hätte.

— Ludivigsüurg . (Die „Fe l se u gä r t e n" uuter
Naturschutz .) Der württ . Kultminifter gibt bekannt daß
die auf der rechten Seite des Neckars zwischen Hessigheim
und Besigheim gelegenen „Felsengärten " in das Reichsnatur,
schutzbuch eingetragen und damit unter den Schutz des Reichs»
Naturschutzgesetzes gestellt sind. DaS Schutzgebiet, das in der
Gemarkung Hessigheim liegt , hat eine Größe von 2,73 ha.

— Giengen . (Hohes Alter .) Die älteste Einwohnerin
Giengens , Frau Anna -Ntarie Bendels geb. Dicpold kann
heikt« ihr 95. Wiegenfest begehen.

— Ehestette« Kr . Münstngen . (Unfall i « Waldes

VN Holzarveite », im Wawe oeimuMMen zwei Kanner
der Nach^ rgemeinde Aichelan. Einer trug sehr schwere Be»,
letzungen davon . Beide Verunglückt« mutzten rnS Kranken.
Haus gebracht werden. . .. ^ . - ^ ^ - r -

- Wasseralfingen. G0,ahriges Arbeltsiuüi-
läum .) Ja den Sckmmbifchen Huttontoerke « konnte der

— Degging«» Kr. Göppingen . (75 Jahre Tanger-
vereinigung „Co  n eo  rdla ".) Die Sangerveremigung
Concordia " gedachte mit einem Konzert ihres 75jährigen

Bestehens. Der Ertrag soll den an der Front stehenden
Sängern zugutekommen. Die eigentliche Jnbiläumswwr wird
„ach'Beendigung . deS Krieges nachgeholt

— Ravensburg . (Nene  Sch we  i n e m a sia u I a g c.)
In der letzten Ratsherrensitzung wurde die auf Kosten der
^tadt erstellte und bereits in Betrieb genommene neue
Schweinemastanlage an die NS -Bolkswohlfahrt übergeben.
Der Nebergabe ging eine Besichtigung voraus , bei der fest¬
gestellt wurde , daß die Anlage zweckentsprechend eingerichtet
ist. 114 Schweine sind heute schon dort nuiergebracht . Der
Gesamtaufwand für die Anlage beträgt rund 30 000 Mark.

— Bad Mergentheim . (Rekordiahr der .nreis-
sparkassc .) Die Kreissparkasse Mergentheim bat mit 22
Millionen Mark Gesamteinlagen einen neuen Rekord nrr das
Jahr 1941 zu verzeichnen, bei 107 Millionen Mark ^Umsatz
Von dem Zugang entfallen ans die Spareinlagen 3,74 und
ans die sonstigen Einlagen 0.4 Millionen Mark . Di ? Zahl
der Sparkonten hat sich ans 22 841 erhöht . Die Kasse verfüg,
bei der Württ . Girozentrale über ein Guthaben von 6,8
Millionen Mark , Die Entwicklung im neuen Jahr ze-gt "in
weiteres Anwachsen der Umsätze.

— Ulm a. D. lNeuer G e m ei n schastsr a n m eili¬
ge  w e i h t.) Mi : einer eindrucksvollen Feierstunde übergab
die Wagen - und Karosseriefabrik Karl Käßbohrer einen
Aufenthalts - und Eßraum für ihre Betriebsangehörigen
seiner Bestimmung . Ein großer Teil der Werksanaehörigen
legte selbst Hand an bei der Schärfung des Gemeinscknvts-
raumes.

— Langenau , Kr .- Ulm. (Sängerzusammen¬
schluß .) Der Gesangverein, der Liederkranz, der Sänger¬
bund und die Sängerriege des Turnvereins haben sich zu
einer Sängervereinigung zusammengeschlassen. Die Sänger
Langenaus haben sich so der großen Zeit, in der wir leben
würdig erwiesen. Sie werden in dieser Gemeinschaft höhere
Leistungen vollbringen. Die Leitung der Sängergemeinfchckft
hat Bürgermeister Sigloch übernommen.

— Bölstern , Kr . Saulgau . lDer Aelteste aestor  -
b e n.) Mit dem im Alter von 85 Jahren verstorbenen Alt --
postboten Josef Hauser hat die Gemeinde ihren ältesten Ein¬
wohner verloren . Ms Postbote hat er in seinem großen Zu¬
stellbezirk eine Strecke zurückgelegt, die dem Zweieinbalbfnchen
des Krdnmmnns entspricht.

Mus öen Nachbargauen
Ueherstrerkter Wein wurde teuer.

Der Winzer Jakob Hnmm in Diedesfeld hatte seinen bei¬
den Söhnen . Weiß- und Rotwein verkauft , den diese ui
weitere Behandlung nahmen und dann nach Karlsruhe
verkauften . Die chemische- Untersuchung ergab, daß der Wein
zu 60 v. H. überstreckt war . Der Richter diktierte beiden
Söhnen wegen fortgesetzten gemeinschaftlichen Vergehens ge¬
gen das Weingesctz je drei Monate Gefängnis und 600 Mark
lAettwiiür »u. Wecien Nichtuilircns der Weinbücher erhielten

Vater und Sohne ie 200  Marc iseio,l >.M . v«r « airi anu,
noch 100 Mark Geldstrafe , weil er de« Wrinkontroll « »» sal.
schr Angaben gemacht halt »,

Maimheim . (Prüfung für  Tanz .) Die RenhStheats ».
kammer nimmt am Montag , S. März S. I ., in der hiesigen
Hochschule für Musik und Theater Eignungs - und Abschluß¬
prüfungen für Tänzer und Tänzerinnen ab. Anmeldungeil
bis spätestens-22. Februar an die Verwaltung der Hochschule
E 4, 17.

Mannheim . (Beleidigte Gerichtsbehörde .) Ein
Mannheimer Einwohner , der ans Mölschbach stammende 50-
iährige Jakob Haag erhielt vom Amtsgericht Kaiserslautern
wegen fünf Be .Kdignilgen sechs Monate Gefängnis . Nach
dem Tode des Vaters hatte er das väterliche Gut überneh¬
men wollen, woraus die Geschwister nicht emgingen . so daß
das Gut versteigert wurde . Im Zusammenhang hiermit kam
es zu Zivilprozessen , die aber sämtlich zu Haags Ungunsten
entschieden wurden , woraus H. in seiner Wut . beleidigende
Briese an verschiedene Gcrichtssiellen richtete. Er wurde so-
Nii't in cZriii oeiuliri

Eine Komödie der Irrungen.
Der in Frankeneck geborene, in Ludwigshasen wohnhaft«

Hoizhändier Philipp Frieß wollte sich Ende des vergangenen
Jahres einen Weihuachtsbrateu beschaffen, kaufte sich in Wel-
denthat eine Ziege und ließ sie bei einem Weidcnthaler Metz-
ger schlachten. Als er nun das geschlachtete Tier abholen
wollte, mar der Metzgrnneister nicht zu Hause . Seine Fratz
wußte von nichts, ging aber doch mit ihm ins Kühlhaus , MÄ
nach der Ziege zu sehen. Richtig, da hing sie ja, sieht jetzt
allerdingssirößer aus als sie lebend war , aber die Frau
meinte, das sei immer so nach dem Schlachten. In Wirklich¬
keit verstaute aber Frieß einen Hammel in seine» Rucksack.
Die wirkliche Ziege hing zwar auch im Kühlhaus , war aber
durch anderes Fleisch verdeckt gewesen. Als nun der Metz-
qermeister heim kam, stellte sich die Verwechslung heraus,
man telefonierte an den Frieß und dieser brachte ,ofort mit
dem Motorrad den Hammel zurück, tauschte die Ziege da-
gegen ein. Die Gendarmerie hatte von der Sache Wind b«.
kommen, was zur Folge hatte , daß dem Frieß ein Strafbe¬
fehl wegen Betrugs lautend auf einen Monat Gefängnis zu¬
ging . Er erhob Einspruch zum Amtsgericht Neustadt , das
zu der Ansicht käm, daß dem Angeklagten eine betrügerische
Absicht sernaelegen habe. Er wurde deshalb freigesprochen.

Sleuererktiilungen der Eevmdrirewendeu
vis 31.Mörz

Es besteht gegenwärtig Mangel an Arbeitskräften . Dies«?
kann sich besonders bei der Ausfüllung der Steuererklärungen
derjenigen Steuerpflichtigen auswirken , die Einkünfte aus Ge¬
werbetrieb beziehen. Um diesen Steuerpflichtigen genügend
Zeit zn geben, ihre Steuererklärungen gewissenhaft und sorg¬
fältig ausznfüllen , hat der Reichsminister der Finanzen die
Frist zur Abgabe der Einkommensteuererklärung und der Ge¬
werbesteuererklärung der Gewerbetreibenden und die Frist
zur Abgabe der Körperschaftssteuererklärung und der
Gewerbesteuererklärung der Körperschaften allgemein bis
zum 31. März 1942 verlängert . Diese Fristverlängerung gilt
auch für die Abgabe der „Erklärung über den Gewinn ans
Gewerbebetrieb für Einzelgewerbetreibende " und für die Ab¬
gabe der „Erklärung zur einheitlichen Feststellung des Gewinns
aus Gewerbebetrieb und Gewerbesteuererklärung für Personen-
aesellschaften".

Feldrennach.
Am Dien»t«> den 17. Iftbruar IS42 findet hier wieder ein

Vieh « und Schweinemaekl
statt. Die üblichen Bedingungen sind einzuhalten. Es ergeht hiemit

klurtorungriastrgsns 1924.
/FFF am / Vs -kL/a - i/s -r

// . / FFF , gös -rok § r'm FaAs Are/?
srstsT

NS .'Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
und Iugendgruppe Wtldbad

Morgen Dienstag 2V Uhr Heimabend.

Füße erhihi/
überarigestrengi,

brennend?
Da hilft allen, die viel gehen und stehen müssen,
rasch Esasit-Fußpuder. Er trocknet, beseitigt
übermäßige Schweißabsonderung, verhület
Blasen, Brennen, Wundlaufen. Servorragend
für Massage! Für die sonstige Fußpflege:

^ Efasil-Fußbad,-Creme, u. -Tinclur.
M/ .( /? Streu-Oose 75 pfg.

Vachjüllbeutel Z0 pfg.
5" Atwlhikn, Drogerien

/ » u. Fachgeschäften erhäftlich.

Ainimer --
^läclclien
«läßlichst mit 8,rvier-
kenntnlssen lür kom¬
mende 8ai»on gssuckt

ksmüeiilwloi Mg MM
Herrenali»

M.HlUlrmlgesteMe
oder Stütze

in Privathaushalt auf März oder
April gesucht.

Angebote unter Nr . 19 an die
Enztülcrgefchästsstelle.

Anreißen nütren beiden:
dem Verkäufer und dem Käufer

<oa « sl >« r , 16. kebruar 1942

Verwandten und Lekannten die traurige
Istschricbt, dak meine liebe brau, unsere
ßute iVlultsr, Orokmutter, 8chwiexermu1ter,
8cbwerter , 8chwäx«rin und Dante

krivärikv kviwiiilvr
s « i». »loaidataeb

nack Isnzsm, mit Oeduld ertragenem lleiden
im Uller von naberu 75 fahren he!mxeg»ngen
ist.

Ir, kisker Trauer:
kriaetrleb Uanseblar II

mit Kindern und Unverwandten.

keerdigungOienrtsg 17.llebruarnackm . 3 llkr

kaleßrannaeb , 15. Tebr. 1S42
>Vir erhielten die Trauer-

nackricht, daü unser hoffnungs¬
voller lieber 8okn, kruder,

Onkel, 8chwager und Istekfe

krnsL(Srokmsnn
Oekreiter in einem llsridsschütren - katl.

im Mer von 34 '/, fahren jäh aus unserer
iMte gerissen wurde. Vir bitten um stille
Teilnahme.

ln tietem unsagbarem lleid:
Zodann SeoSmann mit krau buise,
geb lieyperlen drloelrll «« Seosi O/voo.
mit Kindern, krlt « Srottmonn mit krau
und Kindern. Sottllod Srokmonn mit
krau und Kindern, ttmill « Vogt , geb
Oroömannn mit Qatte . stsel « veoetisoele,
geb. Orokmann mit Oatte und Kindern.
Koolln « veoetdoel «, ged Orokmann mit
Oatte. Itodoet vi -ottinsn »» mit krau.
Lmins Slllon , geb. Orokmann mit Oatte
und Kindern.

Oie keisetrung findet am iVtontag den
16. kedr. nachmittags 3 Ohr statt.

Sausgehilfin
oder Stütze

in Privathaushalt auf März oder
April gesucht.

Angebote unter Nr . 20 an die
Enztälergeschästsstelle.

Feldrennach.
Eine erstklassige, fehlerfreie

Milchkuh
samt Kalb

setzt dem Verkauf aus
Gottfried Mitschele.

kalelranaael », 16. Ksbruar 1942

Oott dem Allmächtigen Kat es xeksllen
unser liebes, gutes Kind, unser aller Sonnen¬
schein

Rsgkrloeß
im illler von 5 öäonaten wieder ru sieh r«
nehmen.

In tiefer Trauer:
Die Litern IVIII». Ulllon r . 2lt. im llararett

mit krau LmIII « und Ulnel Van»
Oie Orokmutter ldlarl « UMon

nebst Unverwandten

keerdigung : Dienstag nackmittag 1 Okr

vlrtzankolU , 16. Ksbr. 1942

osnlrssgung
Kür dis vielen ksweiss aufrichtiger An¬

teilnahme beim Heimgang unserer lieben Lnt-
scblakenen

Kaulins wolkingsr
gab . tVübr

danken wir berrlicb. kesondsrs danken wir
dem llerrn Oeistlicksn, dem lleicbenckor,
den Tlltsrsgenorsinnen und -Oenossen, der
kirma IVilb. kleyle K.-O., für dis vielen
Kranr- und klumenrpenden sowie allen, die
sie rur letzten ftube geleitet baden.
Via trauarnelsn Mntarldlladaaan.

ttarblvatarl « , 15. kebruar 1942

Lür dis vielen keweise Herrticker Teil¬
nahme bei dem Verluste unseres lieben Lnt-
scklafenen

banelpoatdolo - I. k.

sagen wir auf diese,u Wege herrlichen
Dank, kesonderen Dank dem llerrn Oeist-
licken tür seine trostreichen Worte, dem
Oemisckten Lkor von 8prollsnhaus kür seinen
erbebenden Oesang sowie der Deulscken
lleickspost kür den ekrenden blackruk.

Me tkMvrnävll SiiilerdNsbklleii.

Feldrennach.
Eine junge, hochtcächtige schwere

ülntr- «. kMkllli
setzt dem Verkauf aus

Ernst Brodbeck.

B i r ke n f e i d.

kins Kuk
mit dem vierten Kalb wird dem
Verkauf aurgeretrt.

VI« tIIng « r»1r. 4L

kelkell bst

Küktims» 6lckt , l8ckias,
LUeäer - unü Oelsnlc-
8lZlIN6r26N» H6X6N8cktlü,
6ripps tincl LrkL1tuaß8-
krankkeiten , sî erven-
unck Xopk8cki » 6r26n.

!Lsscktsn 81s Inhslt und kreis der
Iksckuns ; 20 Tablette» aur 7S kke-I
>krbsltl .i» sUen̂ ootksks ».berichte»
suck 3is uns über Ihre Lrkakrunss» I
Trlnsrsl 6mbN ., bltwcke» 4 27/?zz

Liederkranz-
Frenndschast
Nenenbürg.

Mittwoch abend
9'/« Uhr anschl. a«
die Singstunde

Saupt-Versammlung
im Gasthof zum „Bäten ". Hierzu
laden wir unsere aktiven unk»
passiven Mitglieder freundl. ein.

Der Barstand.

4 «»

gegen Hexenschuß
oder Rheumatismus. Kauf«»
Si «Walwurzfluid, die schmrrz-
lindrrnd« und bewährt« Ein¬
reibung mit der h«r»orra<M«
drn Wirkuna.
Gr.FI. PU. Spez.doxp'st. Z.4I

Sicher vorrätig in den Apotheken
zu: Herrenalb, Birkenfeld, Schöm¬
berg, Wildbad.

Mgvke«vldllvds

LrbeitßkMe
kür leicbt« Arbeiten rotort

gaeuedt

Pkorxdalin
ftokenrollernstr . 81
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